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Zum Krankenkaſſengeſetz.
In der zweiten Leſung hat das Krankenkaſſengeſetz in der

Hauptſache die von der Kommiſſion beantragte Geſtalt erhalten
ind die dem Reichstage unterbreiteten Anträge aus den Kreiſen
der Induſtriellen haben nur äußerſt geringe Beachtung und zwar
nur in ganz beſtimmter Richtung gefunden. Alle Anträge auf
Erweiterung der Leiſtungen, wie beiſpielsweiſe die Gewährung
freier ärztlicher Behandlung und Arznei vom Eintritte der Krank
heit an, die Gewährung einer Unterſtützung der Fabrikarbei-
terinnen für die Zeit des Wochenbettes, die Gewährung eines
Theiles des Krankengeldes auch an ſolche Erkrankte, welche im
Krankenhauſe untergebracht werden, ſind mit größter Bereitwillig
keit acceptirt worden; auch hat die Preſſe garuicht davon Notiz
genommen, daß dieſe Anträge von den Jnduſtriellen geſtellt
worden ſind, die man doch ſo gerne als hartherzig den Arbeitern
gegenüber darſtellt.

Dagegen haben die Vorſtellungen der Jnduſtriellen, die
Leiſtungen der Kaſſen namentlich da auf ein gewiſſes Maaß zu
beſchränken, wo eine Erweiterung derſelben zur Simulation ver
leiten, oder dieſelbe direkt begünſtigen könne, nicht die mindeſte
Berückſichtigung gefunden. Anſtatt vom vierten Tage, wo die
Vorlage es wollte, ſoll die Gewährung des Krankengeldes bereits
vom dritten Tage erfolgen, und es ſoll dem Arbeiter möglich ſein,
ſich durch Doppelverſicherung, im Falle einer wirklichen oder
fingirten Krankheit, das gleiche Einkommen wie durch Arbeit zu
ichern.ſich Die ſchlagenden, ziffermäßigen Beweiſe, daß ein nicht uner

heblicher Theil der Arbeiter geneigt iſt durch Simulation lieber
Krankengeld zu beziehen, als zu arbeiten und daß den Kaſſen da
durch großer Schaden erwächſt, indem die Beiträge in die Höhe
geſchraubt werden, find vollſtändig bei Seite geſchoben worden;
man beachtet das einfach nicht. Für die Majorität der Abgeord
neten und einen großen Theil der Preſſe genügt der Umſtand, daß
dieſe Anträge aus den Kreiſen der Arbeitgeber ſtammen, um ſie
als arbeiterfeindlich zu verwerfen.

Dieſes von gewiſſen Parteien mit äußerſter Gehäſſigkeit
genährte Vorurtheil iſt aber ungerecht denn es iſt außerordentlich
kurzſichtig, vorauszuſehen, daß die Arbeitgeber ihren Vortheil ſo
wenig kennen und nicht wiſſen ſollten, vaß ſie mit Arbeitern, die
gut genährt und gekleidet und in ihrer Lebensſtellung nach allen
Richtungen ſo viel als möglich geſichert ſind, am beſten fahren.

Andererſeits ſind es gerade die Arbeitgeber, welche in dem
Umgange mit den Arbeitern und bezüglich deren Verhältniſſe die
meiſte praktiſche Erfahrung haben ſie kennen, wie ſich die Dinge
in Wirklichkeit geſtalten, und dieſe Geſtaltung iſt häufig eine we
ſentlich andere, als wie ſie ſich in der theoretiſchen Vorſtellung

der Vertreter humaner Beſtrebungen darſtellt, von den Einwir
kangen gewiſſer Agitatoren garnicht zu reden, denen die geſammte
wirthſchaftliche Wohlfahrt der Nation, das harmoniſche Zuſam
menwirken der Kräſte weit hinter den Intereſſen ihrer Perſon
und Partei zurückſtehen.

Die dritte entſcheidende Leſung im Reichstage hat begonnen.
Mözen unſere Abgeordneten ernſtlich erwägen, ob es richtig iſt
und für die Folge förderlich ſein wird bei dieſem ſ chwerwiegenden
Geſetze die Stimme der Arbeitgeber aus Vorurtheil gänzlich zu
mißachten.

Von einem großen Jrrthum möge man ſich doch hierbei frei
machen! Man nimmt kurzer Hand an, daß wenn die Arbeitgeber
gegen gewiſſe Erweiterunzen der Leiſtungen der Kaſſen, und da
mit gegen die Verleitung zur Simulation kämpfen, nur ihren
eigenen Säckel zu ſchützen beſtrebt ſind. Dabei überſieht man
aber, daß der Arbeitgeber nur der Beiträge leiſtet, daß 2/3
von den Arbeitern ſelbſt aufzubringen ſind. Der, Gott ſei Dank,
noch immer größere Theil der redlichen und braven Arbeiter,
deren Gewiſſen es nicht zuläßt die Kaſſe zu betrügen, wird aber
durch die immerhin nicht unerhebliche Zahl der faulen, lieder-
lichen, gewiſſenloſen Subjecte ſchwer geſchädigt, welche bei jeder
ſich irgend bietenden Gelegenheit durch Simulation die Kaſſe in
unberechtigter Weiſe in Anſpruch nehmen. Das aber wird man
doch wohl glauben können, daß die durch betrügeriſche Jnanſpruch-
nahme der Kaſſe in die Höhe getriebenen Beiträge die meiſten
Arbeitgeber, auch wenn ſie ein ganzes Drittel zahlen, viel weniger
drücken, als den pflichtgetreuen Arbeiter, der es verſchmäht, auf
Koſten ſeiner Genoſſen zu ſimuliren und zu faulenzen. Die Ar-
beitgeber haben daher nicht nur ihre eigenen Jntereſſen, die durch
aus nicht in Abrede geſtellt werden ſollen, nicht nur das Gedeihen
der productiven Thätigkeit im allgemeinen, ſondern weſentlich auch
das Intereſſe der Arbeiter ſelbſt im Auge, wenn ſie die Kaſſen
gegen Schädigungen zu wahren ſuchen.

Mit dem Mißtrauen gegen die Arbeitgeber hängt auch das
Uebelwollen gegen die Fabrikkrankenkaſſen zuſammen, welche von
gewiſſen Kreiſen am liebſten ganz den Hiifskaſſen der Gewerk
vereine geopfert werden möchten. Daß die Fabrikkrankenkaſſen
ſeit langen Jahren einer viel größeren Zahl von Arbeitern, als
die Kaſſen der Gewerksereine Unterhalt in Krankheitsfällen ge
währt haben, kommt natürlich nicht in Betracht denn ſonſt
müßten ja die großen Opfer anerkannt werden, welche pon den
Induſtriellen auf dieſem Gebiete gebracht worden ſind, und das
darf nicht ſein. Auf die Induſtriellen und die Jnſtitutionen, die
mit ihnen im Zuſammenhange ſtehen, loszuſchlagen gehört ja zu
einem kräftigen Liberalismus, oder ſagen wir lieber zum Tam
Tam gewiſſer liberaler Agitatoren und Blätter.

Man will den Angehörigen der Fabrikkrankenkaſſen geſtatten,
beliebig dieſe zu verlaſſen, um den Kaſſen der Gewerkvereine bei
zutreten, obgleich man dieſen mit großer Zärtlichkeit nicht die
Leiſtungen der Fabrikkrankenkaſſen zumuthen will. Wir wollen
die Jnconvenienzen, die unhaltbaren Zuſtände, die durch ein
ſolches Verfahren herbeigeführt werden müſſen, hier nicht weiter
hervorheben. Wer von den Abgeordneten vorurtheilsfrei genug
iſt, eine nochmalige objective Prüfung vornehmen zu wollen, der
hat die ausführlichen Darlegungen der Induſtriellen zu handen,

und wir geben uns der Hoffnung hin, daß dieſe Prüfung doch noch
zum guten Theile eintreten wird.

Halle, Donnerstag den 24. Mai
z ä

Die Jnduſtrie hat die ſocialen Geſetzentwürfe der Regier-
ung freudig begrüßt, denn Niemand wünſcht mehr wie ſie die
nachhaltige Beſſerung der Lage der Arbeiter ſie glaubt aber ver
langen zu dürfen, daß bei denſelben auch ihre Anſichten und Rath
ſchläge gehört und erwogen werden, denn ſie kann es ſich nicht
abſprechen laſſen, daß ſie die einſchlagenden Verhältniſſe am beſten
und richtigſten zu beurtheilen vermag, und darauf ſtützt ſie die
Berechtigung ihrer Forderungen.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Schluß der Landtagsſeſſion iſt, wie nach der

Lib. Korr. verlautet, etwa zum 20. Juni zu erwarten.

In unſerm Hauptblatt haben wir eine an den Herrn Reichs
kanzler gerichtete Eingabe des Vorſtandes des deutſchen Bürger
vereins zu Hadersleben erwähnt, in welcher, aus Anlaß der Jn
terpellation Johannſen, die Bitte ausgeſprochen wird, daß den
Wünſchen der däniſchen Partei Nordſchleswigs wegen Aufnahme
däniſcher Staatsangehöriger in den diesſeitigen Staatsverband
keine Folge gegeben werde. Eine gleiche, zahlreiche Unterſchriften
tragende Eingabe iſt dem Herrn Reichskanzler nunmehr auch
ſeitens des Vorſtandes des deutſchen Wahlvereins zu Apenrade
zugegangen. Jn derſelben wird wie in der Sonderburger und
Hardersleber Eingabe geltend gemacht, daß die unterſchiedsloſe
Aufnahme däniſcher Unterthanen in den preußiſchen Staatsver-
band eine ernſte Gefahr ſowohl für die politiſche Stellung des
deutſchen Elements in Nordſchleswig im Allgemeinen, als auch
für die ſoziale Lage und für die Erwerbsthätigkeit der einzelnen
deutſchgeſinnten Einwohner herbeiführen würde. In den preußi-
ſchen Staatsverband aufgenommen, würden die in Nordſchleswig
nach Tauſenden zählenden däniſchen Unterthanen nur zur Ver
ſtärkung der ſtaatsfeindlichen däniſchen Partei und zur Erhöhung
des ohnehin ſchwer auf vielen Deutſchgeſinnten laſtenden däniſchen

Druckes beitragen.
Es dürfte hiernach für Jedermann klar ſein, zu Gunſten

welcher Elementedie Johannſenſche Jnterpellation geſtellt iſt. Wenn
der Fortſchritt und die Sezeſſion dieſelbe unterſtützt haben, ſo iſt

das ein neuer Beweis dafür, daß die genannten Parteien, wenn
es einen Angriff auf die Regierung gilt, keine Rückſichten kennen,
daß ſie dann ſogar nicht das geringſte Bedenken tragen, ſich dä
niſcher Intereſſen anzunehmen, und die deutſchen zu bekämpfen.

Die „Germania“ erklärt, ihr ungünſtiges Urtheil über
die preußiſche Note vom 5. Mai werde nach Bekanntwerden des
Textes nur beſtärkt und verſchärft. Auch in den Kreiſen des
Centrums herrſchte eine ſehr unfreundliche Stimmung. Auf
einen entgegenkommenden Inhalt der päpſtlichen Antwort wird

man danach kaum mehr hoffen dürfen

Neues Freifahrten-Reglement auf Staatsbah-
nen. Nach dem neu herausgegebenen Reglement bezüglich der
freien Fahrten auf Preußiſchen Staatsbahnen wird den Mit
gliedern des LandeseiſenbahnRathes, den zu den Berathungen
deſſelben von dem Miniſter für öffentliche Arbeiten zugezogenen
SpezialSachverſtändigen, den Mitgliedern des Bezirks Eiſen
bahnRathes, ſowie den von den königlichen Eiſenbahn Directionen
etwa zugezogenen Sachverſtändigen behufs Theilnahme an den
betreffenden Sitzungen für die Reiſen nach und von den Orten
der Sitzungen oder den an den Berathungen der ſtändigen Tarif-
Commiſſion theilnehmenden Mitgliedern des Verkehrs Aus
ſchuſſes und etwa zugezogenen Sachverſtändigen freie Eiſenbahn-
fahrt in beliebiger Wagenklaſſe gewährt.

Als ſich das Berl. Tagebl., welches in der Politik ſonſt das
Gras wachſen hört, kürzlich den Kopf darüber zerbrach und es
als eine „Preisfrage für Journaliſten“ hinſtellte, warum wohl
der König von Bayern hohen Reichsbeamten und Diplomaten
ſeine höchſten Orden verliehen habe, wieſen wir gleich auf den
klaren Zuſammenhang dieſer Auszeichnungen mit der den perſön
lichen Wünſchen des bayriſchen Königs entſprechenden Wieder
herſtellung der ruſſiſchen Geſandtſchaft in München
hin und dieſe Auffaſſung hat inzwiſchen vollſte Beſtätigung ge
funden. Jn München will man ſogar gewiß mit Recht
die unmittelbare Einwirkung des Reichskanzlers in der prompten
Erledigung dieſer Angelegenheit erkennen. Jn Uebereinſtimmung
damit ſchreibt ein Münchener Correſpondent der „Köln. Ztg.

„Es iſt bekannt, wie ſehr gerade Fürſt Bismarck perſönlich be
fliſſen iſt, den deutſchen Fürſten die durch die Reichsverfaſſung und
die Macht der Thatſachen für ſie geſchaffene neue Lage ſo be
friedigend zu erhalten, als es die Lebensintereſſen Deutſchlands nur
irgend geſtatten, und daß ihm dieſes Beſtreben auch die vollſte An
erkennung der betreffenden Kreiſe eingetragen hat. Die Beibehalt-
ung einer ruſſiſchen Geſandtſchaft am bayriſchen Hofe, oder

die Entſcheidung, daß München Sitz der ruſſiſchen Ge-
ſandtſchaft in Süddeutſchland ſein ſoll, wird der Reichskanzler nicht
für eine deutſche Gefahr halten und deshalb ſehr gern bereit ge-
weſen ſein, wenn es nöthig war, für dieſen Zweck ſeine guten
Dienſte zu verwenden. Wie man im Lande ſelbſt die Fortdaucr
der beſondern bayriſchen Geſandſchaften per Deutſchlands
ſehr kühl zu behandeln ſich gewöhnt hat, ſodaß z. B. auf dem letz
ten Landtag die betreffenden Budgetpoſitionen ohne Sang und Klang
bewilligt worden ſind, hat auch kein Menſch Herzeleid darüber, daß
der Seibſtherrſcher aller Reußen ſich hier diplomatiſch vertreten
läßt, und vom ſpecifiſch münchneriſchen Standpunkt, der ſich auch
an das Stillleben der Reſidenz allmählich gewöhnt hat, kann man
es nur willkommen heißen, wenn der ruſſiſche Rubel auf Reiſen,
von dem Platten zu n wußte, auch bei uns Einkehr hält. Mit
ſeiner politiſchen Gefährlichkeit, auch gegen davon, daß er jetzt
weniger gilt als zur Zeit der Platenſchen
zutage auch ſeine guten Wege.“

Wie groß deshalb die perſönlichen Sympathien des Königs
Ludwig für Fürſt Bismarck ſind, haben beſonders die zarten Auf
merkſamkeiten gezeigt, welche dem Letzteren während ſeines Kiſſinger

Badeaufenthalts ſtets ſeitens des Königs erwieſen wurden.

Den franzöſiſchen Miniſter des Jnnern, Herrn
Waldeck-Rouſſeau, laſſen die Lorbeeren ſeiner Turnerfahrt nach
Angoulème nicht ruhen. Er hat ſich, wie uns aus Paris vom
20 d. M. berichtet wird, aufgemacht, um auch den legitimiſtiſchen
Weſten zu den demokratiſchen Anſchauungen ſeines verſtorbenen
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Meiſters Gambetta zu bekehren. Aber der enthuſiaſtiſche Empfang
den er nach dem Journal „Paris“ in Vannes in der Bretagne
gefunden haben ſoll, wo „Artillerie und Jnfanterie ihm die mili
täriſchen Ehren erwieſen“ und die Geſchütze ihm den „Willkom
men“ entgegendonnerten, wird von der „France“ ſtark ange
zweifelt. „Die Republikaner des Morbihan“, ſagt dieſes Blatt,
ſind ſehr erzürnt gegen ihn wegen der kürzlich erfolgten Ernennung
des Herrn Courteis, eines Klerikalen, zum Präfekten des Arron
diſſements. Des Abends war große Soiree auf der Präfektur
ſie hätte gar nicht eiſiger ausfallen können.“

Auf die Verkehrs- und Cultur-Verhältniſfe im
Jnneren Afrikas wirft eine Anfrage des Abg. Hérnalt in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer an den Conſeilspräfidenten Ferry
ein eigenthümliches Licht, welcher die Regierung darüber zur Rede
ſtellte, warum die hunderttauſend Gewehre, die der Expedition
Brazza nach Congo mitgegeben wurden, ſtatt in einer franzöſiſchen
Fabrik in Lüttich zurecht gemacht worden ſind. Herr Jules Ferry
erklärte, die Gewehre hätten in den Negerländern Geldwerth
und wären im Tauſchhandel ſehr begehrt; nur müßten es Feuer
ſteingewehre ſein, da die Eingeborenen ſich dieſer allein zu bedienen
verſtänden. Dieſe Art von Waffen iſt aber in Frankreich nicht
mehr in großen Quantitäten zu bekommen, und ſo wandte man
ſich an einen belgiſchen Fabrikanten, welcher theils die FFeuerftein
gewehre lieferte, theils an alten franzöſiſchen Kapſelgewehren
Feuerſteine anbrachte und ſich 7 Franken pro Stück zahlen ließ.

Ein franzöſiſcher Fabrikant erbot ſich allerdings, als der Handel
ſchon ſo gut wie abgeſchloſſen war, um einige Sous billiger zu
arbeiten; allein darauf wollte man nun um ſo weniger eingehen,
als der Belgier bereits eine für beide Theile vortheilhafte Be
ſtellung auf Gewehre für die Miſſion ſelbſt angenommen hatte.
Jn Folge dieſer Erklärungen genehmigte die Kammer den Vertrag

mit dem Lütticher Fabrikanten, Herrn Janſſen.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter dürfte morgen in
der Kommiſſion für das Konkordat darlegen, daß die Regierung
unbedingt für die Aufrechterhaltung des Konkordats ſei und keine
Hinzufügung der Strafklauſeln, welche von den Radikalen vorge-
ſchlagen ſind, zulaſſen werde. Das Konkordat müſſe wie ein
Friedensvertrag ausgelegt und angewandt werden. Die Regierung
werde den Artikel, welcher der Exekutive das Recht verleihen ſoll,
die Bezüge der Mitglieder des Klerus durch disziplinariſche Maß
regeln zu fuspendiren, zurückweiſen und anführen, daß dies Recht
ſchon exiſtire und durch den jüngſten Ausſpruch des Staatsraths
anerkannt worden ſei.

Zur Jlluſtration unſerer Ausführungen im heutigen Haupt
blatt über den Eiſenbahnbau als wirkſamſtes Förderungsmittel

der ruſſiſchen Annexionspolitik in Aſien dient die Schilderung
des SpecialCorreſpondenten der „Daily News“ in Baku von
der neulichen Eröffnung der neuen kaspiſchen Eiſenbahn von
Baku nach Tiflis. Die Reiſe zwiſchen den zwei Städten (ſagt
der Bericht) nahm früher ſelbſt per Poſt nahezu fünf Tage in
Anſpruch. Jetzt kann dieſelbe in 16 Stunden zurückgelegt werden.
Die „Daily News“ drückt die Meinung aus daß die Eröffnung
der Bahn die Entwickelung der Herrſchaft Rußlands jenſeits des
Kaspiſchen Meeres ſichere.

Die Thronrede, mit welcher der König von Ru-
mänien die Kammern eröffnete, heißt die Landesvertretung will
kommen hebt hervor daß trotz mancherlei Schwierigkeiten der
inneren und äußeren Politik ſtets Ruhe und Ordnung im Lande
geherrſcht habe, und daß die Beziehungen des Landes zu den aus
wärtigen Mächten befriedigend ſeien, indem es die Verpflichtungen
erfüllte, welche aus den Verträgen hervorgingen oder welche es
ſelbſt kontrahirt hätte. Die Proklamirung des Königreiches auf
Grundlagen der erblichen Monarchie ſei für Europa ein weiterer
Beweis der Ordnung und Beſtändigkeit Rumäniens, welches nie
mals ein Heerd der Unruhen und Agitationen werden würde,
welcher andere Mächte beunruhigen könnte. Alles das berechtige
zu der unumſtößlichen Ueberzeugung daß Europa Rumäniens
Rechte als unabhängiger Staat nicht antaſten und von demſelben
nicht die Ausführungen von Entſcheidungen verlangen werde, an
welchen es nicht theilgenommen und welchen es nicht zugeſtimmt
habe. Bezüglich der beabſichtigten Aenderung des Wahlrechts
ſagt die Thronrede, daß die Regierung ein Wahlgeſetz vorſchlagen
werde, welches eine ſtärkere Garantie für allgemeine Intereſſen
biete und geeigneter ſei die Unabhängigkeit und Moralität der
Wahlen zu ſichern.

Die japaneſiſche Regierung verfolgt die Vorgänge in
China und deſſen Rüſtungen mit wachſamem Auge. Zwiſchen
beiden Staaten bildet bekanntlich die Halbinſel Korea von Alters
her einen Zankapfel, und es ſcheint, als lauere Japan nur darauf,
daß China ſich anderweitig, etwa in Tonkin, engagire, um ſeine
Abſichten bezüglich Koreas durchzuſetzen. Die japaneſiſche Armee
iſt, Nachrichten aus Yokohama zufolge, auf eine Effektivſtärke von
120,000 Mann gebracht worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Bei der geſtern erfolgten Ueberrreichung des Städte-

geſchenkes erwiderte Prinz Wilhelm auf die Rede v. Forcken
beck's: „Genehmigen Sie, meine Herren, meinen innigen herz
lichſten Dank auch im Namen meiner Frau, die lebhaft bedauert,
heute hier nicht anweſend ſein zu können. Der Arzt hat ihr aber
ſtreng unterſagt, gegenwärtig zu reiſen, ſonſt wäre ſie gewiß
ſelber gekommen. Jch glaube wohl, daß kein königl. Schatz in
Berlin exiſtirt, der an Pracht und Würde Jhrem Geſchenke gleich
käme. Jch danke beſonders der allzeit loyalen Stadt Berlin,
deren Vertreter eben ſo herzliche, mich lebhaft erfreuende Worte
geſprochen hat. Das Geſchenk der Städte iſt von ſolchem Werth
und von ſo großartiger Pracht, daß es eine Zier ſelbſt des kaiſer
lichen Haushalts iſt, und darum habe ich den Kaiſer gebeten, daß
es bei feſtlichen Anläſſen und Kaiſerdiners zur Verwendung ge

lange. Der Kaiſer hat denn auch befohlen, daß es beim Diner



ve

nach der großen Frühjahrsparade zum erſten Male in Gebrauch
genommen werde. Meine Herren, nochmals meinen wärmſſten,
innigſten Dank!

Der Redakteur der VolksZeitung, Herr Berghau-
ſen, ſtand heute unter der Anklage, das Staatsminiſterium be
leidigt zu haben, auf deſſen Antrag vor der zweiten Strafkam-
mer des Landgerichts I. Nr. 292 der Volkszeitung vom 15.
Dezember v. J. enthielt einen Leitartikel: „Zurückweiſung des
Angriffs auf die Reichsverfaſſung und die Autorität der Regier
ung“, welchen der Beklagte zwar nicht verfaßt, für welchen er
aber die Verantwortung übernommen hat. Der Artikel greift
die Abſicht der Regierung an zweijährige Etatsperioden und
eine Lizenzſteuer einzuführen. Der Staatsanwalt hielt nach
Verleſung deſſelben die Anklage aufrecht und beantragte bei der
Gröblichkeit der Beleidigung, die aus Inhalt und Form erkennbar
ſei, eine Strafe von ſechs Monaten Gefängniß. Der Verthei
diger, Herr Rechtsanwalt Ladewig, focht zunächſt die Rechtsgül
tigkeit des von dem Vice Präſidenten des Staatsminiſteriums,

errn v. Puttkamer, unterzeichneten Strafantrages an, weil
dieſer nicht für ſämmtliche Miniſter zeichn n könne. Jm Weite
ren ſuchte er nachzuweiſen, daß ſich ſein Klient nur in der Aus
übung berechtigter Intereſſen befunden, wenn er in ſeinem Blatte

Maßnahmen der Regierung kritiſch beleuchtet habe. Der Ge
richtshof erkannte an, daß die Preſſe berechtigt ſei, ſachlich zu
beleuchten, aber nicht darüber hinauszugehen. In dieſem Falle
habe ſie nicht mehr Recht, als jeder Privatmann. Der Angriff
auf Einführung zweijähriger Etatsperioden könne nur das Reichs
Miniſterium beleidigen, da dieſes keinen Strafantrag geſtellt, ſo
ſei der Beklagte deshalb freizuſprechen, wegen des Paſſus be
treffend die Lizenzſteuer aber mit drei Monaten Gefängniß zu
beſtrafen.

Sagan, 20. Mai. Vei dem Gewitter, welches ſich geſtern
Nachmittags über unſerer Stadt entlud, ſchlug der Blitz in die
evangeliſche Kirche, ohne jedoch zu zünden. Ein Riß am Thurme
bezeichnet den Weg, welchen der Blitz genommen, der auf beiden
Seiten des Pfeilers an der Hauptfaſſade das Pflaſter auf
geriſſen und wohl 10—12 Schritte weit die Steine fortgeſchleu-
dert hat; der Blitz war ſodann durch die Kirche ia die Sakriſtei
gefahren und hatte hier auf einer Seite faſt ſämmtliche Fenſter
herausgeſchleudert. Ebenſo ſind auch im Konferenzſaale, ſowie
an beiden Seiten des Einganges mehrere Fenſter zertrümmert.
In der Kirche hatte eben eine Trauung ſtattgefunden es erfolgte
gerade die Segenſpendung, als der Blitz niederfuhr. Den Schrecken
der Anweſenden kann man ſich leicht vorſtellen, als die Kirche
plötzlich für einen Moment vollſtändig erhellt wurde. Das Braut-
paar war mit den Gäſten zu Wagen aus Schönbrunn nach
Sagan gekommen. Vor der Kirche hielten mehrere Kutſchen.
Als nun der Blitz niederſchlug, wurden die Pferde des Wagens,
welcher dem Thurme am nächſten hielt, ſcheu und gingen durch,
das zweite Gefährt folgte ſofort nach; die anderen Pferde ſcheuten
zwar auch, doch gelang es noch, ſie zum Stehen zu bringen. Ein
Wagen wurde in der Friedrich Wilhelmſtraße von den durch-

gehenden Pferden ſtark beſchädigt; Deichſel und ein Vorderrad
wurden zerbrochen, ein Wagenfenſter zertrümmert. Es gelang
aber bald, die ſcheu gewordenen Pferde wieder einzufangen. Ein
8 Jahre altes Mädchen, welches überfahren wurde, hat erhebliche
Verletzungen erlitten, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte. Nach anderen Nachrichten hat der Blitz, der
wie ein „Feuerball“ unter gewaltigem Krach an dem Thurme
an der Seite nach der Seminargaſſe zu niedergefahren iſt, den
Blitzableiter zerriſſen und dann den Weg über die Kirche genommen.
Von der Sakriſtei aus iſt er in den Boden gefahren. Jn der
Kirche war eine große Menge Perſonen als Zuſchauer anweſend;
es iſt aber zum Glück Niemand zu Schaden gekommen. Perſonen,
die außerhalb der Kirche in der Nähe der Sakriſtei ſtanden,
fielen zu Boden und wurden zur Seite geſchlendert, durch die
Glasſplitter der zertrümmerten Fenſter ſind einige Kinder ver
letzt worden.

Heidelberg, 21. Mai. Geſtern hielt hier die kleri.
kale Partei mit Rückſicht auf die nahe Wahlkampagne eine
Verſammlung, [die etwa 400 Theilnehmer zählte. Anweſend
waren u. A. die Abgeordneten Roßhirt, Nopp, Junghaus,
von Buol, die zugleich als Hauptredner auftraten; der Erſtere
führte den Vorſitz. Außerdem ſprachen noch Lindau, Gerber,
Fiſcher u. A. Es wurden 4 Reſolutionen angenommen, die den
Standpunkt der Partei in „bekannter Weiſe fixiren und auf die
Kräftigung derſelben hinzielen. Auch wurde ausdrücklich betont,
daß ſich dieſelbe zu den Prinzipien der Centrumspartei bekenne.

Würzburg, 19. Mai. Bei den Nachforſchungen nach
dem Grabe Walthers von der Vogelweide, nach deren Reſultate
ſich zahlloſe Zuſchriften aus dem Reiche erkundigten, wurden ge
ſtern und vorgeſtern in dem erhaltenen Reſte des alten Kreuz
ganges des Neumünſters die auffallend großen Gebeine von
fünfzehn Perſonen gefunden, theilweiſe noch Spuren von Kutten
an ſich tragend. Zugleich wurde aber der Kreuzgang ſelbſt von
der Vermauerung befreit, und es zeigten ſich ſechszehn Bogen-
wölbungen mit geradezu überraſchender Vielſeitigkeit der Formen
in Bearbeitung der runden, eckigen und gewundenen Säulen-
ſchäfte, wie der Bilderwerke und Kapitäle. Nicht zwei Bogen
ſind gleich behandelt, wie dies dem romaniſchen Stile eigen war.
Man hat damit eine wahre Perle der deutſchen Kunſt ferner Jahr
hunderte wiedergewonnen. Die Reſte des großen Minneſängers
aber ſind nicht gefunden, vielmehr hat er in einem nur noch in den
Fundamenten vorhandenen, anderen Theile des Kreuzganges ge-
ruht, wo vor Jahren alle Gräber entfernt und nach der Mitte
des Gartens zu einer großen Gruft verlegt wurden. Darin wer-
den ſich höchſt wahrſcheinlich die Reſte des Sängers befinden.

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 19. Mai.
Eine in dem heutigen Regierungsblatt abgedruckte Bekanntmachung
enthält eingehende Vorſchriften zur Verbeſſerung des Nach
richtendienſtes bei Hochwaſſer des Rheins, Neckars und
Mains auf Grund der von der Finanzminiſterial- Abtheilung für
Bauweſen mit den Strombauverwaltungen der Nachbarſtaaten.
und der kaiſerl. Ober-Poſtdirection in Darmſtadt gepflogenen
Verhandlungen. Danach gelangen bei gewiſſer Flußhöhe zu
beſtimmten Zeiten die betreffenden Waſſerſtandsnachrichten des
Rheins von den badiſchen Stationen Waldshut, Kehl, Maxau
und Mannheim, ſowie diejenigen des obern Neckars von den
Stationen Heilbronn und Wimpfen an das Poſtamt Worms, die
Nachrichten des Mains von den Stationen Schweinfurt, Würz-
burg, Aſchaffenburg und Hanau an das Telegraphenamt Darm
ſtadt. Dieſe beiden Aemter haben die ihnen zugehenden Tele-
gramme nach Maßgabe ins einzelne gehender Vorſchriften an
beſtimmte Behörden weiter zu geben, die ihrerſeits wieder in vor-
geſchriebener Weiſe zur Weitergabe verpflichtet ſind. Dabei iſt
insbeſondere auch Fürſorge getroffen, daß die eingelaufenen Nach
richten ſofort nach Bingerbrück und Frankfurt a. M. behufs Wei
terbeförderung an die intereſſirten Gemeinden der Regierungs
bezirke Coblenz und Wiesbaden weitergehen, und von den Waſſer-

ſtänden am Mainzer Pegel ſollen ſtets direct die Strombau
direction in Coblenz und der Waſſerbaumeiſter in Biebrich in
Kenntniß erhalten werden. Der hier nur in der Hauptſache
wiedergegebenen Bekanntmachung ſollen „Erläuternde Bemer-
kungen über die Waſſerſtandsverhältniſſe des Oberrheins mit
Rückſicht auf den Nachrichtendienſt“ folgen, auch beſteht die Ab
ſicht, das Material behufs Beurtheilung des Verlaufs der Hoch-
fluthen nach Maßgabe der Nachrichten aus den obern Flußgebieten
zu vervollſtändigen und bekannt zu machen.

Zur Affaire Majlath liegen weitere intereſſante
Details vor. Das Geſtändniß Spanga's hat ſich in
allen Theilen als wahr erwieſen. Spanga hatte ange
geben, daß er einen Winterrock Majlath's und Zigarren geraubt
und in einer Baumſchule hinter dem alten Wettrennplatz ver
ſteckt habe. Am Sonntag fuhr der Unterſuchungsrichter mit d m
geſtändigen Verbrecher an Ort und Stelle und richtig wurden
Rock und Zigarren gefunden. Aus den Ausſagen Spanga's
geht hervor, daß in Peſt einige Herrſchaftsdiener eine förmliche
Räuberbande bildeten, wobei die in Dienſt ſtehenden den vaciren
den ſtets halfen. Spanga erklärte auch, daß er bei Verabred-
ung des Raubes bei Majlath gegen den Mord geweſen, daß
aber der Leibhuſar Majlath's und Pitely für die Ermord
ung ſich erklärten und Pitely den Mord übernommen habe.

Schweiz. Die letzten Tage haben eine recht unangenehme
Ueberraſchung gebracht. Nach zahlreichen Hagelſchauern am
Mittwoch, welche die Obſtbäume zum Theil ihrer Blüthen be
raubten, erfolgte am 10. von früh bis in den Abend hinein ein
Schneefall, wie ihn kaum der Winter gebracht. Fußhohes Gras
lag mit Schnee bedeckt und Berg und Thal wurde in eine volle
Winterlandſchaft verwandelt und es ſchien, als ſollte der Frühling,
der in vollſter Blüthenpracht ſtand, gänzlich verſchüttet werden.
Die größte Gefahr drohte am Abend, wo bei klarem Weſthimmel
die Temperatur bedenklich (bis auf 19 über Null) ſank und Nacht-
froſt zu befürchten war. Glücklicherweiſe erfolgte bei einbrechen-
der Nacht ein ziemlich ſtarker Föhnwind, der es zu keinem Froſte
kommen ließ. Schlimme Nachrichten kommen aus verſchiedenen
Theilen der Kantons, die Obſtbäume ſcheinen ſehr gelitten zu

Das Unwetter dürfte die ganze deutſche Schweiz betroffen
yaben.

Im Hinblick auf die nahe Lutherfeier dürfte folgende
Nachricht aus Tyrol allgemeines Intereſſe erregen: Jn dem
dem Freiherrn Karl v. Unterrichter gehörigen Schloſſe Pallaus
bei Brixen wurde vor Kurzem ein für die Charagkteriſirung der
Zuſtände in Tyrol im Reformationszeitalter intereſſanter Fund
von einer bedeutenden Anzahl theologiſcher Flugſchriften bei
Durchbrechung einer Mauer gemacht. Die meiſten rühren von
proteſtantiſchen Theologen, wie z. B. Karlſtadt her, und aus den
Randgloſſen läßt ſich ſchließen, daß deren Eigenthümer ſelbſt dem
lutheriſchen Glaubensbekenntniſſe angehörte und ſie aus Furcht
vor Confiscation und Strafe auf dieſe Weiſe verſteckt hat. Das
Schloß war damals im Beſitze der im Jahre 1497 in den Reichs
adelſtand, ſpäter in den Freiherrnſtand erhobenen und nach Bayern
ausgewanderten Familie Pallaus. Dieſe Schriften kamen durch
Herrn v. Goldegg in den Beſitz des Ferdinandeums in Jnnsbruck,
und von Seiten der Muſeumsleitung wird eine Abhandlung über
dieſen literariſchen Fund vorbereitet.

Die Berichterſtatter der Pariſer Blätter, welche zu den
Krönungsfeierlichkeiten nach Rußland gereiſt ſind, eröff-
nen ihre Mittheilungen ſelbſtverſtändlich mit Reiſeeindrücken, in
denen Deutſchland eine hervorragende Rolle ſpielt. Die ſchlechten
Roſtbeefs, die gekochten Pflaumen, den unſchmackhaften Salat,
über den in ſolchen Fällen geklagt wird, kennt man bereits, nicht
minder die „Hermann und Dorothea“, die „Max und Thekla“,
welche durch ihre Verliebtheit und plumpen Toiletten die franzö
ſiſche Moral und die franzöſiſchen Augen verletzen. Viel inter
eſſanter iſt, was die Herren über das militäriſche Auftreten der
Eiſenbahnbeamten, die ſtramme Manneszucht, ſchreiben, welche
ihre Aufmerkſamkeit und ihren Neid erregten. „Wenn man dieſe
Beamten mit kriegeriſcher Haltung ſieht“, lieſt man in dem Be
richte des Herrn Louis Teſte im „Gaulois“, „möchte man ſie
ſich für unſere Truppen herbeiwünſchen. Sie ſind funkelnagelneu,
als ſtiegen ſie eben aus einer Schachtel, und nicht nur neu, ſon-
dern kerzengerade bewegen ſie ſich wie Drahtpuppen, ſind ſchweig
ſam, ſteif, zugeknöpft, dabei aber beſcheiden und höflich, und man
möchte bei ihrem Anblick vor Wuth in Thränen ausbrechen. Die
Offiziere haben Siegermienen, einen harten, anmaßenden Aus-
druck: ſprechen wir lieber nicht davon. Jn Köln habe ich die
„Fliegenden Blätter“ geſehen: eine Karrikaturſtellt zwei Offiziere
dar, die auf der Landſtraße in einem geſchloſſenen Wagen dahin-
rollen und einem General begegnen. Wie ſie ihn von Weitem
kommen ſehen, ſchnellen ſie empor, um zu ſalutiren, und die
Spitze ihres Helmes durchlöchert das Wagendach. Franzoſen,
liebe Freunde, ſchickt eure Söhne in den Ferien nach Deutſchland,

damit ſie da lernen, wie man mit der Helmſpitze ein Wagendach
durchlöchert, um Manneszucht zu üben und Vaterlandsliebe zu
zeigen.“

Eine Löwenjagd bei Paris. Vor einigen Tagen
machten Gemeindebeamte in Bondhy bei Paris dem dortigen
Gendarmeriekommando die Anzeige, daß ein wahrſcheinlich aus
einer fahrenden Menagerie entkommener Löwe die Gegend un
ſicher mache und nächtlicher Weile ein furchtbares Gebrüll ver-
nehmen laſſe. Letztere Wahrnehmung konnte die Gendarmerie
gleich ſelber machen, denn auch ſie vernahm in der folgenden Nacht
ein ſolches Gebrüll auf mehrere Kilometer in der Runde. Eine
Weinhändlerin in der Nähe des Pariſer Forts Romainville hatte
nicht nur das ſchreckliche Brüllen vernommen, ſondern auch einen
Schatten vorüberhuſchen geſehen, welcher augenſcheinlich der des
Löwen war. Nun machten ſich die GendarmerieBrigaden von
Bondy, Lilas, Romainville und Bagnolet zur Verfolgung des
Raubthieres auf, und aus dem Fort Romainville ſtieß noch eine
Kompagnie Infanterie zu ihnen. Die Treibjagd begann; man
umſtellte die von Steinbrüchen und Gehölzen durchzogene Mar
kung der Vanne; aber als die Jäger in der Mitte zuſammen-
kamen, hatte keiner eine Spur von dem Löwen entdeckt. Zwei
Tage lang war die Bevölkerung in Aengſten, endlich erfuhr man
durch einen Fabrikarbeiter von Bondy, woher das Löwengebrüll
komme: aus einer Dampfpfeife, welche der Maſchinenheizer mit
Kautſchuk belegt hatte.

Die Zuſtände im Zulul ande haben ſeit der Rückkehr
Ketſchwayos eine Geſtalt angenommen, welche eine neuerliche Ge
fahr für den Frieden Süd-Afrikas bedeutet und ein wiederhol-
tes Einſchreiten Englands gebieteriſch zu fordern ſcheint. So
unliebſam dies auch in den Regierungskreiſen empfunden werden
mag die Nothwendigkeit iſt vorhanden, und „Daily News“
ſelbſt geſteht in einer Depeſche aus Pietermaritzburg zu, daß im
Zululande die größte Verwirrung herrſcht, daß die Annexions-
gelüſte in Natal und in Transvaal von neuem entfeſſelt ſind
und daß eine unparteiiſche Unterſuchung dringend geboten er
ſcheint. Die Zulufrage iſt damit abermals auf das Programm
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der ungelöſten Fragen verſetzt worden, und die Urſache dazu liegt
dem Anſcheine nach in der Halbheit, mit welcher bei der Wieder
einſetzung Ketſchwayos verfahren worden iſt.

Lokales.
Halle, den 23. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Aus der Univerſität. Jn der Aula unſerer Uni,

verſität wird Sonnabend, den 26. Mai, Vormittags 12 Uhr Herr
Hermann Kaspari aus Aſchersleben zum Zweck der Er-
werbung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich disputiren
„Beiträge zu Kenntniß des Hautgewebes der Kacteen“ lautet der

Titel der zu dieſem Zwecke eingereichten Jnauguraldiſſertation.
Opponenten ſind bei der Vertheidigung derſelben und der ihr an
Pondten Theſen Herr Dr. phil. Petzold und Herr Dr. phil.
Wilke.

Die ſtädtiſche Bau-Com miſſion hält heute Nach-
mittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab. Von den zahlreichen
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten erwähnen wir als be
ſonders bemerkenswerth: Vorlage einer vergleichenden Koſten-
zuſammenſtellung eines Holzcement und eines in Eiſen conſtruirten
Daches des neuen Sparkaſſengebäudes in der Rathhausgaſſe
Vorlage des Bebauungsplanes der „Halle“, ausgeführt vom
Stadtbauamte; Referat über den Koſtenanſchlag zum Neubeu
eines ſtädtiſchen Aich- und Waageamtes hierſelbſt. Außerdem
kommen noch eine Anzahl Baugeſuche und Feſtſtellungen von

zur Verhandlung, worüber wir morgen berichten
werden.

Die ſtädtiſche Finanz-Com miſſion hielt geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe eine Sitzung ab, welche voll
ſtändig mit der Berathung des von juriſtiſcher Seite ange-
fochtenen, vom Magiſtrat ausgearbeiteten Ortsſtatuts der hieſigen
Feuerwehren, betreffend Unterſtützung der Feuerwehrleute bei
eventl. Unglücksfällen in Folge von Bränden 2c., welches bereits
einmal der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegen, von
dieſer aber zwecks Klarſtellung einzelner Paragraphen an die be
treffenden Commiſſionen zurückverwieſen worden war, ausgefüllt
wurde, ſo daß die andern noch auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte vertagt werden mußten. Auch bezüglich des Ortsſtatuts
kam es zu keinem definitiven Entſcheid und wird daher die Vor-
lage die nächſte Sitzung nochmals beſchäftigen.

Wir ſind heute in der Lage, über die Verhandlungen der
letzten Sitzung der Commiſſion zur Vorberathung über Ein-
richtungeiner höheren Bürgerſchule oder Realſchule
berichten zu können. Trotzdem von fachmänniſcher Seite ſehr
für die Errichtung einer höheren Bürgerſchule plädirt wurde,
entſchied ſich doch die Majorität der Commiſſion für Gründung
einer lateinloſen Realſchule, als die Intereſſen der
Bürgerſchaft mehr fördernd als jene. Dieſe Realſchule ſoll zu

nächſt klein anfangen, mit nur einigenſKlaſſen, und ſich dannlnach
und nach, je nach Bedürfniß, vergrößern; ſie ſoll als Entlaſtung
der überfüllten Realſchule auf dem Waiſenhauſe dienen, die be
kanntlich z. Z. neue Schüler nicht mehr aufnimmt. Die zu
gründende Realſchule wird weder Latein noch Griechiſch betreiben,
dafür aber einige Lehrſtunden mehr auf Mathematik verwenden.
Die Schüler, welche dieſe lateinloſe Realſchule abſolviren, haben
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt, ohne ſich
einem Examen dieſerhalb unterziehen zu müſſen, was hiergegen
bei einer höheren Bürgerſchule gefordert wird. Dann können
ferner die eine ſolche Realſchule verlaſſenden Schüler, ſofern ſie
ſich nicht anders entſchieden haben, die Staatskarrière einſchlagen,
d. h. als Subalternbeamte entweder bei der Poſt, Telegraphie,
Steuer c. eintreten. Dann würde auch der Koſtenpunkt in be
treff Errichtung einer neuen Schule weſentlich mitſprechen. Für
eine lateinloſe Realſchule, die vorläufig nur einige Klaſſen ent
halten ſoll, findet ſich jederzeit ein paſſendes Lokal in unſerer
Stadt, nicht ſo für eine höhere Bürgerſchule, die neu aufgeſührt
werden müßte, da, wie man annehmen kann, der Beſuch derſelben
durch hieſige und auswärtige Schüler ein nicht geringer ſein
würde. Dieſe Schulangelegenheit, die unſere Bürgerkreiſe lebhaft
intereſſirt, wird nun wohl in der nächſten Stadtverordneten
ſitzung mit zur Vorlage kommen.

Da heute Nachmittag 5 Uhr die Theater Commiſſion
zuſammenberufen iſt, ſo mußte die Sitzung der Bau Commiſſion
auf morgen Nachmittag 5 Uhr angeſetzt werden und iſt die Tages
ordnung derſelben folgende: 1. Vorlage eines modificirten
Bebauungsplanes der Halle. 2) Umbaugeſuch des Papier-
händlers Winkler für ſein Grundſtück Schmeerſtraße 41, event.
Fluchtlinien-Regulirung für den am Markt belegenen
Theil der Schmeerſtraße. 3. Referat über den
Koſtenanſchlag zum Aich- und Waageamtsgebäude,
4. Mehrere Arbeits und Lieferungszuſchläge. 5. Bau
geſuch der Wittwe Götze für das Grundſtück Fleiſchergaſſe 26
event. Fluchtlinien-Regulirung. 6. Umbaugeſuch des Lohgerber
meiſters A. Mattheſius für das Grundſtück Kuttelhof 6, evenh.
Fluchtlinien Regulirung. 7. Herſtellung eines Thonrohreanab
in der alten Promenade, auf der Strecke vom Hauſe Nro.9 bis
zum Weidenplan. 8. Umbaugeſuch des Schieferdeckermeiſte
Hartnuß für das Grundſtück kleine Schloßgaſſe 7, event. Flucht
linienRegulirung. 9. Feſtſetzung der zukünftigen Höhenlage des
regulirten Theils des Canena 'er Weges. 10. Vergleichende
KoſtenZuſammenſtellung über Holzcement und Eiſendächer, mit

Bezug auf das zu errichtende Sparkaſſengebäude.
Der J. communale Wahlbezirks- Verein hielt geſtem

Abend im Hotel „zum Kronprinzen“ hier ſeine fällige Po
nats Verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Kaſernenbeſiße
Lutze, begrüßte dieß Erſchienenen und machte ſie mit einem Bücher
geſchenke des Herrn Buchhändlers Peterſen bekannt, welcher de
durch ſein Jntereſſe für den Verein bethätigen wollte. Die S
kung, communale Werke, wurde dankbarſt acceptirt. Sodann
richtete der Herr Vorſitzende über den gegenwärtigen Stand n
FiebigerDenkmalAngelegenheit, die ſoweit gediehen iſt, daß es m
noch der Sammlung von Geldbeiträgen innerhalb der hieſen
Bürgerſchaft zu den Koſten des Denkmals bedarf, um das W
ken um einen verdienten Mann dauernd zu ſichern. Auf Vorſch 3
des Herrn Vorſitzenden wurden eine Anzahl Herren aus den n
ſchiedenen Theilen des Bezirks genannt, welche die Einſamm
der Geldbeträge zu den erwähnten Koſten den nächſt bewirken w
den. Die ſ. Z. gemachte Eingabe an den Magiſtrat, betreff
die Beſeitigung der in die Straße hineinſpringenden Freitree
des Kaufmann Fuß 'ſchen Hauſes in der kleinen Klausſtraße,
inſofern Erfolg gehabt, als der Magiſtrat nicht abgeneigt r
zur Erwerbung der fragl Treppe und der dann nothwendig Höhe
denden Umänderung des Ladeneinganges erforderlichen Koſten in toße
von 12-—-1300 zu bewilligen, damit dieſer Stein des Anf
endlich einmal beſeitigt werde. Die Vorſtände der hiefigen
munalen Bezirksvereine und noch einiger anderer Vereine kinſert
längſt einberufen worden um ihre Anficht über eine in
Stadt geplante große gemeinſame Lutherfeier anläßlich große
dieſem Jahre vollendeten 400jährigen Geburtstages des Ty ge
Reformators, den ja auch Halle wiederholt in ſeinen Mauern
ſehen und gehört hat, zu berathen. Dieſe Berathung hat wen
geführt, daß beſchloſſen wurde, ſich recht zahlreich an den Wäich
Comité zu arrangirenden Feſtlichkeiten (Vorträge und biete
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FDarſtellungen) zu betheiligen. Aus den Verhandlungen der kirch.
eben und der Univerſität iſt et entnehmen, daß am

Sonnabend den 10. November eine Univerſitätsfeier, am Sonntag,
den 11. November, dem eigentlichen Gedächtnißtage, eine kirchliche

eier in der Marktkirche ſtattfinden wird, an we cher ſich die Bür
gerſchaft vorausſichtlich recht zahlreich betheiligen wird. Hierzu
wurde von einer Seite angeregt, das Andenken des großen Refor
mators durch eine in unſerer Stadt zu errichtende Kapelle zu ehren,
umal gerade die kirchliche Bedürfnißfrage ſchon zu verſchiedenen

Beſprechungen Veranlaſſung Se habe. Die Neumarkt und
die ülrichskirche ſind nicht im Stande bei beſonderen Gelegenheiten,
wie Feſttagen 2c., die ganze Gemeinde aufzunehmen und würde es
ſich wohl empfehlen, die Gründung einer ſolchen Kapelle, entweder
vor dem Geiſtthor, oder im Königsviertel in Erwägung zu ziehen.
Die Anweſenden waren mit dieſem Vorſchlage einverſtanden und
wurde der Vorfitzende erſucht, im Comité für Ver wirklichung dieſer

ee einzutreten. Sodann trug Herr Kaufmann Sachs aus
dem vorliegenden Etat pro 1883--84 unſerer Stadt die weſent
lichſten Punkte vor, welche den hiermit weniger bekannten Anwe
weſenden einen Einblick in unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe gewährten.
das Projekt des Durchbruchs durch den kühlen Brunnen, Kron
prinzen, Stadt Zürich ec. nach der großen Ulrichsſtraße zu, worüber
wir bereits früher berichtet haben, wurde ſodann einer kurzen Be

echung unterzogen und bezweifelt, daß ſolches der roßenLowier gkeiten wegen, durchzuführen ſei, zumal einige der aupt

adjacenten zurückgetreten ſeien. Als eine Entlaſtung der S
Ulrichsſtraße auf ihrer ganzen Länge könne es auch nicht angeſehen
werden. würde ſich beſſer die kleine Ulrichsſtraße eignen,
wozu vielleicht die Bebauung des Hallenterrains Veranlaſſung
geben könnte, wenn der Unternehmer hierauf aufmerkſam gemacht
würde. Allerdings ſteht dem die Erwerbung verſchiedener zwiſchen
der Halle und der kleinen Ulrichſtraße belegenen Häuſer entgegen,
welche eine große Summe erfordern würde, die aber bei der Fre
quenz und der ſtetig zunehmenden Vergrößerung unſerer Stadt
nicht in Frage kommen kann, zumal wenn es ſich darum handelt,
bequem Zugaängswege von außerhalb nach innerhalb der Stadt zu
ſchaffen. Schließlich wurde noch auf das Händeldenkmal auf dem
Marktplatz hingewieſen, deſſen Unterbau zumeiſt als Ruhepunkte
von gallerlei, mitunter recht fragwürdigem Publikum, benutzt werde.
Ueber die Frage, ob es nicht zweckmäßiger ſei, wieder, wie früher,
ein Gitter um das erwähnte Denkmal zu errichten, ſoll in der
nächſten Verſammlung verhandelt werden. Auf Vorſchlag des
Herrn Vorſitzenden werden in dem Verein für einige Monate
Ferien eintreten, die Wiederaufnahme der Verſammlungen beſtimmt
der Vorſtand.

Geſtern Vormittag ſtand vor dem hieſigen königlichen
Amtsgericht, Abtheilung VII. ein weiterer Termin, zwecks noth
wendigen Verkaufs des dem Bauunternehmer Louis Wille hier
gehörenden Grundſtücks, eingetragen im Grundbuche von Halle a. S.

unter Band 91, Blatt 3501, Friedrichsplatz Nro. 1 belegen,
Nutzungswerth deſſelben 1950 Mark, zu hinterlegende Caution
4875 Mk., an, zu dem ſich eine Anzahl Intereſſenten eingefunden
hatte. Beſtbietender blieb die Holzhandlung von R. Wolff
u. Comp. hier mit 30200 Mark. Das Urtheil über den Zu
ſchlag wird morgen Vormittag 11 Uhr an obiger Gerichtsſtelle
verkündet werden.

Morgen, Donnerſtag, findet nunmehr das erſte Concert
Bilſe's mit ſeiner 65 Künſtler ſtarken Kapelle ſtatt. Bei der
Berühmtheit ſeines Namens, dem Renommeé ſeiner ausgezeich-
neten Künſtler und der vortrefflichen Wahl des Programmss iſt
wohl nicht zu bezweifeln, daß ein zahlreicher Beſuch der beiden
Concerte den Kunſtſinn unſerer Mitbürger bethätigt.

Auf der diesjährigen Dresdner Pferde Ausſtellung hat
die hieſige Firma S. Großmann und Sohn, Pferdehandlung,
für ſchwere Arbeitspferde den zweiten Ehrenpreis, in Form eines
prachtvollen ſilbernen Tafel Aufſatzes, erhalten. Jm vorigen
Jahre erhielt dieſe Firma bereits auf derſelben Ausſtellung neben
einer ehrenden Auszeichnung die ſilberne Medaille.

Der Theaterdirektor Haberſtroh, welcher ſeinerzeit
hier eine ſehr geachtete geſellſchaftliche Stellung einnahm und

ſpäter in Chemnitz wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit ver
urtheilt wurde, wohnt jetzt, wie wir erfahren, in Reudnitz bei
Leipzig. Derſelbe befindet ſich in ſo ärmlichen Verhältniſſen,
daß ſeine Kinder bei hier wohnenden ehemaligen Bekannten für
ihn um Gaben anſprechen.

Was koſtet wohl eine Garnitur ſilberner Halloren-
knöpfe? Dieſe Frage wurde vor Kurzem in einer Geſellſchaft
lebhaft debattirt. Da die Meinungen, reſp. Schätzungen weit
auseinandergingen, ſo erbot ſich einer der Anweſenden, direkte
Auskunft einzuholen. Jn der Folge legte derſelbe dieſe Frage
einem alten Herrn der Salzwirkerbrüderſchaft vor. „Das iſt
verſchieden“, war die Antwort. „Nun, da ſagen Sie mir
wenigſtens, was ihre Garnitur (18) Knöpfe gekoſtet hat
„Siebzehn Thaler acht gute Groſchen. Für unſere verehrlichen
auswärtigen Leſer ſei hier noch bemerkt, daß dieſe faſt wallnuß
großen Knöpfe dicht neben einander und in einer Reihe am Latze
getragen werden. Der Latz iſt in der Regel aus buntfarbenem,
großgeblumten Seidenzeuge angefertigt und daxf mit unſerer
Weſte nicht verwechſelt werden, denn dieſe wird über die Hoſe
herabgezogen, während das Ende des Latzes in die Hoſen ge
ſteckt wird.

Ein Uebelſtand für die Bewohner der Rathhausgaſſe iſt
die in Folge der gegenwärtigen Aufführung des Sparkaſſen

Haasenstein Vogler Seit a

gebäudes vewirkte Verlegung des Budenmaterials
n

für
Wochenmärkte nach dem der Poſtſtraße zugekehrten Theile genann
ter Straße. Faſt ununterbrochen von der frühſten Morgen-
ſtunde an gehen dort die Karren auf und nieder, in der engen
Straße ein ruheſtörendes Getöſe hervorbringend. Wenn nun
freilich auch für dieſe ſo nöthigen Utenſilien kaum ein anderer
näher gelegener Ort zu finden ſein dürfte, ſo wäre es doch im
Intereſſe der Anwohner vielleicht zu wünſchen, daß unter Zuhülfe
nahme von etwas mehr Arbeitskraft erſt gegen Morgen mit dem
Bau der Buden angefangen würde. Vielleicht vermag dieſe Notiz
den um ein gut Theil ihrer Nachtruhe gebrachten Bewohnern der
Rathhausgaſſe Abhülfe zu gewähren.

Vor dem Ranniſchenthore verſammelten ſich heute Mittag
eine große Anzahl Kinder, Knaben und Mädchen, wohl 200 on
der Zahl, welche, von der Halliſchen Zuckerſiederei Compagnie
engagirt, in den freien Wochennachmittagen auf deren Feldern
Rüben verziehen und ſich dadurch einen, wenn auch nicht erheb-
lichen Verdienſt verſchaffen. Die Kinder werden mittelſt Ochſen
wagen nach den verſchiedenen Feldern und Abends von dort aus
wieder nach hier geſchafft, ſo daß dieſelben alſo nicht erſt einen
langen anſtrengenden Marſch zu unternehmen haben. Daß es
bei folchen Anſammlungen etwas laut hergeht, welches ſich na
mentlich beim Beſteigen des Wagen documentirt, iſt ſelbſtverſtänd-
lich, auch hier gilt der Spruch: „Gewalt geht vor Recht“, denn die
Kleineren werden von den Größeren zurückgedrängt und müſſen
dann mit einem weniger günſtigen Platze vorlieb nehmen.

Auf der Fahrt von Cönnern nach Halle wurde heute
Vormittag einer Frau, welche nach Leipzig reiſen wollte, in einem
Wagen IV. Klaſſe, aus einem auf den Fußboden hingeſetzten
kleinen Korbe ein Portemonnaie mit ca. 30 Mark Jnhalt ge-
ſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft fiel auf eine aus Cönnern
gebürtige Frau, die, trotzdem ſie ein Billet nach Halle beſaß, den
noch in Teicha, an welcher Station der Diebſtahl bemerkt wurde,
ausgeſtiegen war. Die beſtohlene Frau machte von dem Vorfalle
hier in Halle Meldung und wurden von der hieſigen Polizeibehörde
ſofort die erforderlichen Recherchen angeſtellt, da anzunehmen
war, daß die betreffende Perſon den Weg von Teicha nach Halle
zu Fuß machen würde. Hoffentlich gelingt es, derſelben habhaft
zu werden und ſie des Diebſtahls zu überführen.

Für die vom Brandunglück Heimgeſuchten in Geiſa
ingen ferner bei uns ein: G. H. 20 Weitere
aben nehmen wir gern an.
Halle, den 23. Mai 1883.

Exped. d. Hall. Zeitung.

Halleſcher Sprechſaal.
„Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag!“ ſo leſen wir aus

Wald und Feld, ſo jubilirt es uns entgegen aus den Liedern der
gefiederten Sänger. Ein mächtiger Drang nach Vervollkommnung
geht jetzt durch die ganze Natur.

Auch für unſere liebe Stadt iſt der Frühling gekommen an
allen Enden regt es ſich geſchäftig, nach allen Seiten dehnen und
ſtrecken ſich ihre Glieder. Straßen und Stadtviertel wachſen förm
lich aus dem Boden voll Verwunderung und Anerkennung ſchaut
der Fremde, welcher Halle mehrere Jahre nicht geſehen, die neuen
Anlagen und Bauten, die ſich denen der größeren Städte würdig
zur Seite ſtellen. Das Gefühl freudigen Stolzes erfüllt den Hallenſer,
wenn er dies alles betrachtet und in freier Benutzung ſpricht er
wohl mit dem Dichter:

„Halle wird ſchöner mit jedem Tag,
man weiß nicht, was noch werden mag!“

Und dies Wort wird Wahrheit werden denn man hört von
zahlreichen Projekten zur Verſchönerung der Stadt. Wenn auch
manche dieſer Profekte noch in der Luft ſchweben und vielleicht erſt
ſpät oder gar nicht zur Ausführung gelangen, ſo ſind wir im
Stande, den geehrten Leſern von der nahe bevorſtehenden Verwirk-
lichung eines ſolchen beſtimmte Nachricht zu geben.Wie wir nämlich in Erfahrung gebracht haben, iſt der Ausbau

der Händel- und Wettinerſtraße endlich geſichert und das Straßen-
Terrain der Stadtgemeinde Halle bereits abgetreten.Die Händelſtraße wird eine Parallelſtraße zum Mühlweg und

liegt einige Meter höher als der letztere ein Umſtand, welcher ein
geſundes und angenehmes Wohnen daſelbſt ſichert, umſomehr da
ſich in unmittelbarer Nähe viele größere Gärten befinden. Die
u. Grundſtücksbeſitzer haben dazu alles vorgeſehen, um die neue

Straße zu einer der ſchönſten und eleganteſten zu geſtalten. Die

Herren haben ſich nämlich gegenſeitig verpflichtet, nur zweiſtöckige
Häuſer, oder ebenſolche mit Manſardendach reſp. mit thurmartigen
Ausbauten aufzuführen. Seitens der PolizeiVerwaltung iſt außer-
dem vorgeſchrieben, daß vor jedem zu erbauenden Wohnhauſe ein
Vorgarten von mindeſtens 5 m Breite angelegt werden muß wobei
jedoch eine noch breitere Anlage der Gärten nicht ausgeſchloſſen iſt.
So beabſichtigt, wie wir hören, Herr Köhler die Gärten mindeſtens
7 m breit anzulegen, damit die großen, ſchönen Obſtbäume, welche
in ſeinem 5 Morgen großen Garten ſtehen, wenigſtens zum Theil
erhalten bleiben denn gerade eine Baumreihe wird bei dieſer Breite
in die Vorgärten zu ſtehen kommen.

Nach allem, was bis jetzt über die Anlage der Händelſtraße be-
kannt iſt, verſpricht letztere eine wirklich ſchöne und vornehme und,
was manchen Herrſchaften erwünſcht ſein dürfte, eine ruhige Straße

zu werden. 32 e F. V 7 r T
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Rittergutspaeohtung.

Lotterie.
ne Gewähr.)

Bei der am 22. Ma ſerttet Ziehung der 5. Klaſſe
103. Königlich ſächſiſcher Klaſſenlotterie fielen:

Gewinne zu 5000 auf Nr. 54223 86680.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 3634 9356 13199 13249 15271

16671 16903 21252 23483 25392 25982 29250 31170 32355 35137
36384 37036 37556 39318 39729 41430 46668 47929 48636 49777
50523 53391 53537 54281 55096 55404 55929 57846 60319 60876
63421 67200 68260 69169 70358 71668 72078 72801 77912 79095
84724 84742 87104 91558 94497.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1443 4425 4953 12799 16556
17258 18965 21141 21324 22333 25146 25703 26571 28920 30222
32773 32836 34241 37500 37538 38056 39487 39833 40319 41589
42127 45002 45846 46464 47263 47889 49713 52075 55546 55808
59748 65020 67777 67935 68461 71079 71289 71966 73280 73765
73802 75213 76830 76868 78476 79240 79272 81171 83095 84983
86841 88873 89669 91080 93004 96243.

Gewinne zu 500 auf Nr. 5951 9005 10610 11100 11279
12798 14783 14834 21131 21416 23461 24819 33844 36834 38934
38955 39027 39271 52507 56337 62300 62838 63123 65217 66345
68702 70117 70486 73553 79128 83477 84325 84727 88453 90032
90785 93838 95342 95349 95803.

422 775 1243 2809 4153 4497Gewinne zu 300 auf Nr.
4733 7009 7534 7831 7884 8311 9740 13168 13640 13972 14098
14254 15445 15459 17111 18135 20247 23119 23468 23494 24135
24225 24873 26312 31205 31213 33948 34591 36134 38478 38862
39201 40572 40948 41389 41532 41645 41972 42015 42693 42737
43627 45834 47575 47927 48209 48880 49575 50675 50913 51669
53035 53801 55307 55351 55847 57466 58137 59789 60486 62958
63408 65338 65784 65910 65977 66048 67308 67852 68861 69307
69436 69960 70867 71352 71424 73846 74572 76090 76467 77236
77795 78216 78773 78791 79157 79407 79664 79711 79779 80106
80118 80157 80877 81121 81502 81516 81822 82124 83437 83473
83852 86385 87299 88125 88755 89881 91090 91533 92888 93098
93955 94916 95444 95813 96003 96347 96512 96551 96833 96871
97280 97351 98186.
Telegraph. Coursbericht der Hall.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 23. Mai 1883

49 Preußiſche Conſols 102 40. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. C. D. B. 258 25. Mainz-Ludwigshafener StammActien
100,75 49 Ungar. Goldrente 75,90. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 571 50. Oeſterr. EreditActien
521 50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 198, Sept Oct. 193,70 feſt.
Roggen. Mai 149,20. MaiJuni 149,20 Septbr.-Octbr. 150,75,

eſtfef

Gerſte loco 125--200.
Hafer. MaiJuni 130,75
Spiritus loco 55,60. MaiJuni 55,10. AuguſtSeptember 56,60,

ruhig.
Nüböl loco 74 Mai 73 80. Septbr.Octbr. 61 50

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 23. Mai 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 31.20-31. 80
Kornzucker von 959 30. 20--30. 80
Kornzucker 94 29.30--29. 80
Kornzucker Rend. 88 29.60--30. 00.

Nächproducte 88--929 23. 70--26.70
Tendenz: mäßige Frage.

Raffinade A.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.75--37.00
Gem. Melis I. 36.00--36.50
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 55.60 bis

56. 10

Cichorienwurzel 14.50--14.75
Runkelrüben 14.00
Stärke 28.00
Rappskuchen 14.00
Rüböl 72.00
Landweizen 187--195
Engliſchweizen 178--186
Roggen 136-152
Chevaliergerſte 140--160
Landgerſte 135--145 A.
Hafer 134--150

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
4 Preußiſche Conſols 102,40. 4 Preußiſche Conſols 103, 75.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 101 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,90. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 88,05. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,80. Darmſtädter Bank Actien 151 90. Dis
conto- Commondit Antheile 199 90. Deutſche Bank-Actien 151 75.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 127, Maklerbank 123,

Zeitung.

Oeſterreichiſche Credit Actien 521 50. Rechte Oderufer Bahn
193,80. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 258 10. Breslau-
Freiburger StammActien 110, Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100 75. Galizier Carl Ludwigsbahn-StammActien 128,40.
Franzoſen 572 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 95 25.
Kurz London 20,505. Oeſterreichiſche Noten 170,75. Ruſſiſche Noten
203,40 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.

beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wir der Königl.

Eiſenbahn Direction zu Magdeburg auf Grund und nach Maßgabe des 9 5
des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 die
Genehmigung zur Vornahme der ſpeziellen Vorarbeiten für die Anſchlußgeleiſe
in Halle für ein in Ausſicht genommenes Umbauproject des Bahnhofs daſelbſt
ertheilt haben.

Mit Ausführung dieſer Vorarbeiten iſt Seitens der Königlichen Eiſen
bahn Direction zu Magdeburg der Regierungs Baumeiſter Nitschmann
zu Halle beauftragt worden.

Durch den projectirten Umbau des Bahnhofes werden ſowohl Grundſtücke
der Stadtflur Halle, als auch ſolche der benachbarten Landgemeinden Zöberitz,
Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, Diemitz, Reideburg und Beeſen berührt
werden.

Merſeburg, den 30. April 1883.
Der Bezirksrath. von Bötticher.

e

Halle a/S., den 16. Mai 1883.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung weiſe ich die Orts

behörden der betheiligten Landgemeinden hierdurch an, den Jnhalt des 9 5 des
Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 (Geſ. Sammlung S. 222) zur Kennt-
niß der Gemeindemitglieder zu bringen, damit den Jngenieuren pp., ſowie deren
Arbeitern bei den erforderlichen Arbeiten nicht unnöthige Schwierigkeiten be-
reitet werden.

Der Königliche Lande gts des Saalkreiſes,

Lützkendorf,
Kreis Secretair.

PittorgutsVorkauf
Ein ſchönes Rittergut im König-

reich Sachſen, Amtsbezirk Rochlitz,
in anmuthiger Gegend, mit einem Areal
beſtand an Feldern, Wieſen, Teichen,
Gärten, Obſtalleen, Nadelholzbeſtän-
den und Laubhölzern, nach dem Flur-
buche im Geſammtbetrage von 214 ha
(386 ſächſiſchen Ackern) einſchließlich
19 ha zur Arro“dirung hinzugekaufter
Flurſtücke außerhalb des Rittergutsver
bandes, iſt zu verkaufen.

Daſſelbe bietet mit großem ſtattli
chen Herrenhauſe einen vorzüglich an
genehmen Herrſchaftsſitz. Sehr gute,
anſehnliche Wirthſchafts zebäude mit ge
räumiger Pachterwohnung. Die Fel-
der, enthaltend faſt durchgängig guten
Raps und Weizenboden, bieten ſichere
Erträge. Die Wieſen ſind zweiſchürig.
Teiche im beſten Stand und regelmäßi-
ger Bewirthſchaftung. Die Holzbe-
ſtände ſind gut gepflegt, auch theilweiſe
ſchlagbar. Selbſtändige Jagd. Ueber
die Verkaufsbedingungen ertheilt an
Selbſtkäufer nähere Auskunft im Auf-
trag des Beſitzers

Rechtsanwalt Riüchter
in Chemnitz.

Ein mit guten Zeugniſſen verfehener
Feldhüter wird ſofort bei hohem
Lohn auf dem Vorwerk Langenbogen
geſucht.

Eine Rittergutspachtung oder Do-
maine wird Johanni d. J. zu pachten
geſucht. Gef. Offert. bitte einzuſenden
unter P. P. 50 Kleinpaſchleben bei
Cöthen.

Gut zu Verkaufe enſchweigiſchen

in Nähe Bahn und Zuckerfabrik, 208
Morgen eigenes Areal und 100
Morgen Pachtacker, Gebäude ſümmt-
lich nen, vorzüglich, Jnventar in
Allem vollſtändig und im beſten
Zuſtand, Betheiligung bei Zuckerfabrik
mit hoher Rente, Forderung 80,000
Thlr. und ca. 25,000 Thlr. An-
zahlung.

Dos in Anhalt 312 Morgenl nebſt 100 Morgen Pacht-

ländereien, Acker durchweg Rüben
boden, an Bahnſtation und Stadt ge
legen, techniſches Gewerbe vorhanden,
mit werthvollem Jnventar pp., für
80,000 Thlr. und 25,000 Thlr.
Anzahlung. Den Herren Selbſt
käufern jede Auskunft.

Gustav Müller.
Magdeburg, Stephansbrücke 16.

Ein Deſtillateur, welcher mehrere
Jahre in Fabriken für Oeleu. Wagen ſpannarbeiten vertraut iſt und nöthigen-
fette conditionirte, wünſcht anderwei falls ſelbſt mit Hand anlegt.
tig Stellung und erbittet gef. Adr. B.
36 Halle a/S. Hauptpoſtamt lagernd.

Stolberg-BRossla.
Am Montag den 28. Mai er. von

Vormittag 9 Uhr ab kommen im Her
pich'ſchen Gaſthofe zu Queſtenberg
aus dem Revier Queſtenberg fol-
gende Hölzer zum öffentlichen meiſtbie
tenden Verhauf:

Diſtricte Kreuzwege, Kl. Mühlberg,
Hinterſchwiederſchwende, Gr. Panzers
kopf, Hengſtrücken, Bielenſtein, Räh-
men, Krauthän und Mückenborn.

Eichen: 38 rm Knüppel, 4,3 hdt
Wellen II. Kl., Buchen: 264 rm
Scheit, 241 rm Knüppel, 13,2 bat
Wellen I. und II. Kl. Ellern: 2,0
bat Wellen II. Kl.

Der vierte Theil des Kaufpreiſes iſt
ſofort im Termine zu entrichten; die
übrigen Bedingungen werden vor Be
ginn der Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 21. Mai 1883.
Gräſlich Stolbergſche

Forſtverwaltung.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Juli wird auf ein größeres

Gut in Oberheſſen ein jüngerer Ver
walter geſucht, welcher mit den Ge

Offert. nebſt Zeugnißabſchriften er
beten sub A. B. 12 an die Exp. d. Z.



Melaa R Brüderstrasse 17.Auf meine Neuheiten in Sommerkleider-stoſſen, Leinen,
Zephir, satin, Brocacte u. räIamtäme mache ich ergebenſt aufmerkſam.

Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 24. Mai:

igen. gt 3 h Freitag d. 25. Mai Vorm. 9 allgem. Beichte u. Communion

Archidiac. Pfanne.Kachelſhe Klee d. 24. d. M. am h. Fronleichnamsfeſte Mrg. 7 Frühmeſſe Pfar-

rer Woker; Vm. 9 Kaplan Peter; Nm. I Vesper Pfarrer Woker.
Jn der Fronleichnameoctav iſt jeden Abend 7 Uhr Andacht.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm,

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
samt: Vm, v. 9 1 u. Nm. v.e Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

tädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.Släzuſge Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4. h Ebdrienſtt, 10
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 475 Lphienſ r. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. b.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reitaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: er a Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

n 8-—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.Städtiſche Ferkbildungsſchute Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchfüh-
rung 2. Ubth., Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnafium.

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlungin Kohl's Meſtanrant, Königsſtr. 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-—-10 im Weißen Roß.

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe. er.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.

Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.Schachklub: K. W. hl1: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.r. Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
r-Bildungsverein: Ab. s Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.e Ab. 8-— 10 Uebungeſtunde im Paradies

andwertermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Café David“.

Concerte Gr. Concert, gegeb. v. Kgl. Hofmuſikdirector Bilſe Ab. 7 i. Neuen Theater.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenes Theater: Anf. 6 Uhr. Goethe's Fauſt. Erſtes Tage
werk in 5 Aufzügen. Eingerichtet von Otto Devrient.

Altes Theater: Die Waiſe aus Lowood, Schauſpiel.
olksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbes G Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Nen

mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Vorchöobad

burg, Harburg ete.
Frei: S

Harburg

eingelegten Schnellzüge,
Courierzügen der Staatsbahn haben,

arburg,

Täglich Sohnellste 1. dilligote Verbindung

Hamburg IHarburg-Cuxhaven.
Grosser, coxnförtadler Pogt-Raderdanpför C. 2ete 82lon

Kronprinz Friedrich Wilhelm.

Directe Billets (30 reſp. 35 Tage gültig) mit 259 Ermäßigung von
der Billetlöſungsſtation ab ſind zu haben bei den Billet Expeditionen in:
Berlin Stadtbahnſtationen und Lehrter Bahnhof, Magdeburg,
Halle, Leipzig Magdeb. Bahnh., Frankfurt a/M., Ofen-
bach, Hanau, Wiesbaden, Coblenz, Hagen, Barmen,

Elberfeld, Bromberg, Danzig, RIbing, Königsberg,
Braunschweig, Cassel, Hannover, Bremen, Ham-Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

An und Abſetzen der Paſſagiere, Zollabfertigung und

Rötour-Fahrpreish ab Hamburg I. Kl. 20, II. Kl. 17, III. Kl. 14.

Die Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu dieſem Zweck
welch letztere in Harburg Verbindung mit den

Abfahrt Hamburg 8 Uhr Mgs., Harburg 821 Mgs., Cuxhaven
1050 Mgs., Ankunft Helgoland ſpäteſtens 150 Nachm.

Jn Cuxhaven fahren die Schnellzüge bis unmittelbar an's Schiff.
Beginn der Fahrten 8. Juni, Ende 7. October.

Die Direction i VIBter-Plbe vohen Disenbahu-Geellschaft.

Die Anfuhre von 47 cbm Kies aus
der Grube bei Oppin auf die Deſſauer
Straße ſoll Freitag den 25. d. Mts
Nm. 4 Uhr im Gaſthauſe zu Braſch
witz an den Mindeſtfordernden verge-
ben werden. Bedingungen werden vor-
her bekannt gemacht.

Thiele, Ortsvorſteher.

Mineralwaſſer,
natürliche, in friſcher Füllung,

Badeſalze
halte einer geneigten Beachtung

empfohlen.

o oet,große Ulrichſtraße 16.

Neuheiten
in Herren- u. Knabenböäten,

Größte Auswahl
eleganten Genres

empfiehlt

Halle a/S.Schmeerſtr. Chr. Voigt.

Offene Stellen bei einer ein
zelnen Dame für: 1 Geſellſchaf
terin 160. 1 Jungfer 50
1 Köchin 60 Gehalt pr. a.
Mit Atteſt. melden bei

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

lelgolan.

I 19, I r 16, II 13.

bewirkt.

im Mai 1883.

Pensionat Von
Halle a/S. Weidenplan 6b.

Junge Mädchen finden unter günſtigen Bedingungen jederzeit freundliche
Aufnahme mit Garantie für allſeitige gründliche Ausbildung.

Kern wer n Xd rima Astrachan. Cavii I a S 6 II h c n rFeinsten ger. Rhemlaehe,
Lüneburger Fürsten-

Neunaugen,
Neue Malteser Kartoffeln,

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in 113 der Kreisordnung vom

i n wer wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht.

daß zu Kreistagsmitgliedern auf die Wahlperiode vom 1. Jannar 1883 bis
ult. December 1888 gewählt worden ſind

der Bürgermeiſter Schmidt und der Kaufmann W. A. Thorweſt in
Cönnern Seitens der Stadt Cönnern;

der Bürgermeiſter Roick in Löbejün Seitens der Stadt Löbejün;
die Gutsbeſitzer Günther in Deutleben, Knieſtedt in Dalena,

Reinicke in Rabatz, der Rittergutsbeſitzer Maquet in Brachſtedt, der
Gutsbeſitzer Knauer in Schwoitſch, der Amtsrath Nagel in Trotha und
der Gutsbeſitzer Faulwaſſer sen. in Cuſtrena Seitens des Wahlverbandes
des großen Grundbeſitzes;

der Schulze Jänicke in Schlettau vom I. Bezirk Beeſenlaublingen),
der Schulze Reußner in Sylbitz vom IV. Bezirk Brachwitz), der Schulze
Wegeleben in Schiepzig und der Schöppe Foerſter in Nietleben
vom V. Bezirk (Lettin), der Gutsbeſitzer Stock in Wurp vom VII. Bezirk
(Brachſtedt), der Gutsbeſitzer Straube in Ho henth urm vom VIII. Be
zirk (Niemberg), ſowie der Schulze Schaaf in Dieskau vom IX. Bezirk
Reideburg) des Wahlverbandes der Landgemeinden.

Halle a/S., den 11. Mai 1883.
Der Königliche vandretg des Sanlkreiſes.

Der Kreis Secretair.
Lützkendorf.

MBiüttergats- Verlauf
Reg.-Bez. Magdeburg, in nächster Jähe von zwei Eisen-
bahnstationen und an Chaussee gelegen, 1100 Magd.
Morgen Weizenboden, bin ich beauftragt, mit 40,000 Thlr.
Anzahlung preiswerth zu verkaufen.

C. V. Hühcdeisch, Magdeburg.

ſche Glanz BRapprStuten, 6jährig, ohne
d Zeichen, 5“, 5 6 hoch und ein Paar desgl.

S hdtl. braune Wallache, 5jährig, 5“ 7“ groß,
R Yund eine Auzahl verſchiedener gut durchgerittener

Pferde ſind zu ſoliden Preifen zu verkaufen.

Coeihen. Meinrich Heichel.Wellen e n ſmkn
Ein ſtreng ſolider, junger Kaufmanr, Drei Stück ausrangirte

in allen Fächern der kaufmänniſchen Spannpferde (Percherons) u. ein leich-
Praxis tüchtig und erfahren, ſucht ſich tes Wagenpferd ſollen
mit vorläufig ca. 10,000 an einem Mittwoch d. 30. Mai früh 10 Uhr
ſoliden und rentablen Geſchäft zu bethei meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
ligen. Einlage kann ſpäter aufs Dop lung verkauft werden auf dem Amte zu
pelte und mehr erhöht werden. Gefäll. Polleben bei Eisleben.
Offerten sub R. T. 27 durch die Exp.
d. Zta. erbeten.

Ein anſtändiges Mädchen aus gebil
deter Familie, welches die feine Küche
ſowie alle häuslichen u. weiblichen Ar-
beiten verſteht, ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter als Wirthſchafterin. Off.
bittet man unter R. S. poſtlagernd

Eine homöopathiſche Apotheke
mit 24 Heilmitteln und 4 gedruckten,
verſchiedenen Anweiſungen von Dr.
W. Schwabe u. Dr. Müller
in Leipzig hat ſofort für 6 Mark zu
verkaufen das Buchbindergeſchäft von

Grunegwald in der Schmeer-

Zu beziehen durch

Bezirks- Thierschau Lotterie

zu Rossla, a. Harz
am 4. Juni 1883,

Preis des Looses 1 Mar,
FrancoZuſendung nach außerhalb gegen Franco Einſendung von 1,15.

Wilh. Liebsch Expedition der Halliſchen Zeitung).

Neue Matjes-Heringe,
Feinste Cathar.-Pflaumen,
Italiener Brünellen,
Frischen Waldmeister

empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul- W

0008 richstrassen-Eckoe.

HausVerkauf.
Meine beiden in Morl belegenen

Wohnhäuſer mit Zubehör beabſichtige
ich einzeln zu verkaufen u. habe hier-
zu Termin auf Mittwoch den 30.
Mai Nachmittags 1 Uhr im

Stemmler'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
anberaumt, wozu Käufer mit dem Be
merken eingeladen werden, daß vorzugs

weiſe die Niederlaſſung eines Sattlers
od. Stellmachers hierorts ſehr erwünſcht
ſein würde, indem ſich hier ſchon zwei
Schmiedewerkſtätten befinden, welche
hinreichende Beſchäftigung auf hieſ. Rit-
tergute, andern Etabliſſements u. bäuerl.

Beſitzungen haben. Karl Seifert,.

Ein Haus

Teuchern niederzulegen. ſtraße Nr. 12 für C. Mühlner.

mit drei herrſchaftlichen Etagen, Mit
telpunkt der Stadt, bei 10 bis 12 Mille
Mark Anzahlung zu verkaufen. Nä-
heres bei kudolſmlosse, Brü-
derſtr. 6.

Von unfern vorzüglichen Briquettes
liefern wir jederzeit Wagenladungen
direkt ins Haus; die Lieferung erfolgt
nur nach Gewicht.

Aufträge werden außer auf unſerm
Zechenhauſe an folgenden Stellen ange-

nommen:
Königsſtraße 40e part. r.
Sophienſtraße 30 sout.
Herrenſtraße 2 part.
P Ulrichsſtraße 19 part.

omplatz 5 1 Treppe.
Liliengaſſe 9 1 Treppe.
Lindenſtraſßze 16, Hof, 2 Treppenl.

Grube Alviner Verein
bei Bahnhof Halle.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
Oekonomentochter (Waiſe), ſucht Stelle
als Stütze der Hausfrau auf einem
Gute. Es wird weniger auf hohes
Salair, als auf anſtändige, freundli-
che Behandlung geſehen. Gef. Offert.
beliebe man an die Exp. d. Ztg. zu ſen
den unter Chiffre G. Z. 107.

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Louis Heise

Anna Heise geb. Walter.
Halle a/S., den 21. Mai 1883.

2 FeldGeſucht werden auufſeher,
1 Hofmeiſter, 2 ledige u. 1 verh. Gärt
ner, 5 Oek.-Verwalter, 2 Kuhhirten
durch d. landwirthſch. Beamten
Verein Halle a/S.

Bestaurant
Bhberhardt

Spiegelgaſſe 13, gegenüber dem
alten Deſſauer.

Schöner ſchattiger Garten
mit Colonnaden,

alleiniger Ausſchank des Mürn-
berger Schankbieres von
Henninger, ſowie ff. Rauch-
fusser, täglich große Auswahl

warmer und kalter Speiſen.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Curt
Gravenhorſt (Halle a/S.

Eine Tochter: Hrn. Paul Kelm
(Magdeburg). Hrn. C. Duckſtein (Völpke).

Geſtorben: Frau Margarethe Welter
geb. Röhl Magdeburg Frau Marie
Ohah geb. Thele (Magdeburg). Rentier
Friedrich Engel (Neuſtadt-Magdeb.) Frau
Charlotte Behrendt geb. Rumpf (Wanz-
leben). Kaufmann Karl Auguſt Merkel
(Salzwedel).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Jlſe Anne v. Kameke

(Hohenfelde).
Verehelicht:

Frantzius mit Hertha von Teichmann
Logiſchen (Pontwitz ilSchl.) Prem. Lieut.

Donnerstag Abend
Lende a a jardiniere. Paul Gutzeit mit Hedwig Sametzky

(Schönbrunn). Hr. Lieut. Xaver Graf
o Matuſchka von Toppolizan mit MillieDeniſon Darmſtadt

7 Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regier.
Zum öffentlichen Verkauf des mir Rath Pehlemann (Berlin). Hrn. Ämt-

gehörigen, in Mittel- Teutſchen mann Kloſe (Schalke). Hrn. Gymn. Lehrer
3 Gropius (Weilburg). Hrn. Marquis vonthal, dem Gaſthof „zum Würdenhof Viners r Tempelhof bei

gegenüberliegenden Grundſtückes, aus Hönningen aſRhein).
geräumigem Wohnhaus, Stallgebäude,, Eine Tochter: Hrn. Paſtor Zuchhold
Hofraum mit Einfahrt und a. 15 ar (Canig).
großem Garten beſtehend, habe ich Ter Geſtorben: Frau Anna Zimmermann
min zum 28. Mai a. cr. Nachm. geb. Koplin (Berlin). Prem. Lieut. Müller
3 uhr im Gaſthof zum Würdenhof“ am. El Landrath en rna v ne Saliſch auf Jeſchütz. Frl. Agnes Kumme
angeſetzt. Die Bedingungen werden im (Randau). Frau Oktilie Huchzermeier
Termin bekannt gemacht. geb. Kiel (Schildeſche). Frl. Eliſabeth

Hr. Lieut. Curt von

Wünſche (Rudolſtadt). Prem.Lieut. vonGustav Bader. Cuerheet Rohe Sohn Krrargatg i/P.)
Halle a/S., Kl. Brau- Bürgermeiſter Herm. v. Brauſe (Mittel

walde). Oberſtlieut. z. D. Georg Vitzthum
v. Ekſtädt (Naumburg a/S.) Paſtor ew.
Guſtav Köhler (Hallea/S.) Ottilie von
Stralendorff (Pallanza a. Lago Maggiore).

Für den Inſeratentheil verantwortlich

W hausgasse 21, Perman.
Ausstellung u. Verkauf
zu FPabrikpreisen zu Ge-
schenken aller Art ge-

W eignete Mägdesprunger
PFisenkunstgusswaaren, Wilhelm Liebſch in Halle.

r ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt befördert zuAnnoncen We vingan gen di Central Annoncen
Daube Co. in alle a/S. Mühlgraben 2a.Expedition von G.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.geöf net von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

mit Rittmeiſter Hrn. Hermann v. Tresckow
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